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Organisation des Bereichs Kommunalkunden

Quartiersentwicklung und 

kommunale Infrastruktur

Allgemeine Förderberatung 

Wohnquartiersentwicklung

Infrastruktur-Kompetenzzentrum

Gewerbeflächenentwicklung

Kommunalfinanzierung und 

Städtebauförderung

Kommunalkredite

Betreuung Städtebauförderung 

IB.SH Energieagentur 

Energie- und Klimaschutzinitiative 

(EKI) mit Themen (u.a.):

Erneuerbare Energien

Bürgerenergiefonds

Komm. Wärmeplanung 

Sanieren & Bauen

Klimaanpassung

Netzwerke, Qualifizierung
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Quartiersentwicklung und kommunale Infrastruktur
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Wohnen

Allgemeine Förderberatung

Kommunale 

Infrastruktur
Gewerbe

Wohnquartiers-

Entwicklung

Å Neue Perspektive Wohnen

Å Baulandfonds SH

Å Landesförderung 

Frauenhäuser und -

Beratungsstellen

Infrastruktur-

Kompetenzzentrum

Å Frühphasenberatung

Å Finanzierungs- und 

Realisierungskonzepte

Å Vergabeverfahren

Gewerbeflächen-

Entwicklung 

Å Gewerbeflächen-

Entwicklungsfonds SH

https://www.ib-sh.de/infoseite/beratung-durch-das-infrastruktur-kompetenzzentrum-der-ibsh/
https://www.ib-sh.de/infoseite/beratung-durch-das-infrastruktur-kompetenzzentrum-der-ibsh/
https://www.ib-sh.de/infoseite/beratung-durch-das-infrastruktur-kompetenzzentrum-der-ibsh/


Sonderprogramm

ĂNeue Perspektive Wohnenñ



Ausgangslage ï Wohngebäude nach Anzahl der Wohnungen 
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Datenquelle: 

Statistisches Bundesamt 

(Fortschreibung Zensus)



Ausgangslage ï Flächenneuinanspruchnahme  
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Datenquelle: 

Statistisches Bundesamt 

(Fortschreibung Zensus)

Flächeneinsparungsziel Bund bis 

2020 2030

= 30 ha / Tag 

= 1,3 ha / Tag für SH 



Ausgangslage  - Flächenneuinanspruchnahme 
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Fokus auf städtebaulich vermittelnden Maßstab
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Einer Funktionsentleerung Identifikationspotenziale entgegensetzen!
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Das Reihenhaus
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Quelle: arcarchitekten.de



Das Reihenhaus
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Quelle: arcarchitekten.de
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Quelle: Bayrische Verwaltung für Ländliche Entwicklung 

Das Mehrgenerationenhaus
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Quelle: lbgo.de 

Grundriss EG Grundriss OG Grundriss DG

Das Mehrgenerationenhaus



Das Mehrfamilienhaus ï Gebäudetyp E 
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Quelle: BSP Architekten



Das Kettenhaus
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Quelle: mharchitekten



Ausgangslage - Warum Alternativen zum Einfamilienhaus?
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Ökonomische Gründe

Kosten

Å Erschließung

Å Wartung

Å Gebäuderherstellung

Ökologische Gründe 

Energieeffizienz

Flächeneffizienz

Ressourceneffizienz

Soziale Gründe 

Monotonie von EFH -Siedlungen
aufbrechen

Angleichende Lebensumstände
Stadt/ Land



Förderkulisse Neue Perspektive Wohnen 

Phase Null

Leistungs -

phase 1 -5

, angepasste Darstellung

Das Land unterstützt Kommunen, 
Maßnahmenträger*innen und Investor*innen mit bis 
zu тлΦллл ϵ ŦǸǊ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ǳƴŘ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ von 
gemischten Quartieren.

Gefördert wird der gesamte planerische und 
rechtliche Aufwand zur Herrichtung eines 
Baugebietes.

Fördervoraussetzung ist ein Gesamtkonzept für ein 
gemischtes, kompaktes, klimafreundliches 
Quartier mit unterschiedlichem Mietwohnungsbau 
und Wohneigentum.
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Einige Ansprüche an nachhaltige Quartiere

Postfossile Energieversorgung

Wohnqualitäten Nutzungsmischung, aktive Erdgeschosse

Barrierefreiheit

Baukulturelle Qualitäten ï Gestaltung, Materialien

Mikroklima

Erholungsangebote

Gemeinschaftsflächen

Klimaanpassung im Quartier - Klimaresilienz

Heterogene Bewohner* innenstrukturen

Versorgung und Entsorgung Sharing -Konzepte

Biodiversität

Mobilitätskonzepte

Spielangebote ï kindgerechte Orte Inklusion

Kompakte Bautypologien

Grüne und blaue Infrastruktur 

Grünstrukturen

Kurze Wege

Bezahlbarer Wohnraum



Die Qualitätskriterien
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1. Architektur und Städtebau

Å 30 Wohneinheiten 

Å Überwiegende Zweigeschossigkeit

Å Kompakte und gemischte Bautypologien

Å Städtebauliche Aspekte (Einbindung Siedlungsstruktur etc.)

Å Innenentwicklung  bzw. Integration weiterer städtebaulicher Lagen

2. Soziales

ÅBeitrag zur Schaffung soz. Wohnraums

ÅDemographiefester Wohnungsmix

ÅBarrierefreie Bauweise gem. LBO

ÅBarrierefreie und kindgerechte Gemeinschaftsflächen im direkten Wohnumfeld 

(nachbarschaftsorientiertes Wohnen )

3. Bezahlbarkeit

ÅKosteneffizientes Planen 

ÅTechnologieoffenes, nachhaltiges, bezahlbares Bauen ermöglichen

ÅEinhaltung des Regelstandards -E

4. Nachhaltigkeit & Klimaschutz

ÅReduktion Flächenverbrauch & flächensparendes Bauen

ÅNachhaltiges Energiekonzept

ÅEinsparung von Treibhausgasemissionen

ÅResilienz  in Bezug auf Starkregenereignisse und Wärmeperioden

ÅErhalt von best. Grünstrukturen und Grünverbindungen

5. Verbindlichkeit

Å Kurz- bis mittelfristige Umsetzbarkeit (< 5 Jahre)

Å Erhalt d. Rahmenbedingungen für soz. Wohnraumförderung

Å Geeigneter rechtlicher Rahmen

Å Ggf. gestalterische Beratung durch AIK



Fokus auf städtebaulich vermittelnden Maßstab
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Weitere Bildquellen auf Seite 29

Q
u

e
ll
e

: 
ra

u
m

u
n

d
h

a
u

s
.d

e

Q
u

e
ll
e

: 
A

R
C

 A
rc

h
it
e

k
te

n

Q
u

e
ll
e

:c
o

n
p

la
n

-p
ro

je
k
te

.d
e

 

W
o

h
n

p
ro

je
k
t 
F

re
il
a

n
d

 F
le

n
s
b

u
rg

 

Q
u

e
ll
e

: 
s
c
h

le
s
w

ig
-h

o
ls

te
in

.d
e

 -
 W

o
h

n
e

n
 -

 F
re

il
a

n
d

 1
-8

, 
F

le
n

s
b

u
rg

 ©
 B

e
rn

a
d

e
tt

e
 G

ri
m

m
e

n
s
te

in

https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/planen-bauen-wohnen/wohnen/unternehmen-investoren/beispiele_sozialeWohnraumfoerderung/Freiland_Flensburg/freiland_Flensburg_fb
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/planen-bauen-wohnen/wohnen/unternehmen-investoren/beispiele_sozialeWohnraumfoerderung/Freiland_Flensburg/freiland_Flensburg_fb
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/planen-bauen-wohnen/wohnen/unternehmen-investoren/beispiele_sozialeWohnraumfoerderung/Freiland_Flensburg/freiland_Flensburg_fb
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/planen-bauen-wohnen/wohnen/unternehmen-investoren/beispiele_sozialeWohnraumfoerderung/Freiland_Flensburg/freiland_Flensburg_fb
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/planen-bauen-wohnen/wohnen/unternehmen-investoren/beispiele_sozialeWohnraumfoerderung/Freiland_Flensburg/freiland_Flensburg_fb
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/planen-bauen-wohnen/wohnen/unternehmen-investoren/beispiele_sozialeWohnraumfoerderung/Freiland_Flensburg/freiland_Flensburg_fb
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/planen-bauen-wohnen/wohnen/unternehmen-investoren/beispiele_sozialeWohnraumfoerderung/Freiland_Flensburg/freiland_Flensburg_fb
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/planen-bauen-wohnen/wohnen/unternehmen-investoren/beispiele_sozialeWohnraumfoerderung/Freiland_Flensburg/freiland_Flensburg_fb
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/planen-bauen-wohnen/wohnen/unternehmen-investoren/beispiele_sozialeWohnraumfoerderung/Freiland_Flensburg/freiland_Flensburg_fb


Fokus auf städtebaulich vermittelnden Maßstab

21Quelle: ifau Institut für angewandte Urbanistik, Siegerentwurf städtebaulich-architektonisches 

Konzeptfindungsverfahren (Stand 17.11.2022, alle Darstellungen)



Was Ihnen das Programm 

ĂNeue Perspektive Wohnenñ bietet!
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Honorarkosten Bauleitplanung

Leitbildbasierter 
Gestaltungsplan

Vermessung

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag

Entwässerungskonzept / 
A-RW 1-Nachweis

Städtebaulicher Wettbewerb

Verkehrsgutachten

Expert*innen-Workshop

Gestaltungsplanung und vertiefende 
UntersuchungenAusarbeitung und Umsetzung von 

Verträgen

Rechtsberatung

Machbarkeitsstudie

Öffentlichkeitsbeteiligung

Strukturkonzept und externe 
Planungsleistungen Honorare für Mehrfachbeauftragung

Durchführung Investorenauswahlverfahren

Erstellung städtebaulicher Vertrag

Koordinierende, qualitätssichernde 
Projektbegleitung

Erschließungsplanung ab LP 3

Gestaltungshandbuch

B-Plan inklusive städtebaulicher Varianten

Honorar Landschaftsplaner*in

Honorar mobiler Gestaltungsbeirat

Vorbereitung Konzeptvergabe

Mobilitätskonzept

Gestaltungsleitfaden Hochbau und Freianlagen

Entwicklung städtebaulicher Entwurf 

Honorar Achitekturbüro

Baugrundgutachten

Umweltbericht

Bauleitplanung inklusive städtebaulicher Varianten

Grünordnungsplan

Gutachten Lärmschutzmaßnahmen

Lärmgutachten

Erarbeitung städtebauliches Konzept

Gestaltungsleitlinien

Maßnahmen und Instrumente 
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Maßnahmen und Instrumente 

Das Land unterstützt Kommunen, Maßnahmenträger*innen und 
Investor*innen mit bis zu тлΦллл ϵ ŦǸǊ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ǳƴŘ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ 
von gemischten Quartieren:

  
   Bis zu рлΦллл ϵ für planungsrechtlich erforderliche Instrumente 

   Bis zu нлΦллл ϵ ergänzend für den Einsatz qualitätssteigernder Instrumente 



Förderung von städtebaulichen Qualitäten
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Gemeinde Hohn
Å Gestaltungsleitfaden



Quelle: Grundstücks -Gesellschaft TRAVE mbH, Die Musikerhöfe (Stand 31.03.2025)
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Lübeck
Å Städtebaulicher Wettbewerb

Förderung von städtebaulichen Qualitäten
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Gemeinde Borstel-Hohenraden
Å Entwurf / Bauleitplanverfahren / Rechtsberatung

Förderung von städtebaulichen Qualitäten
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Maßnahmen und Instrumente 

Hohn Heide Schacht-Audorf Tornesch 

Schleswig Schönkirchen Pellworm Wankendorf 
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Pellworm

Quelle: Digitaler Atlas Nord, ( INSPIRE-Kartenansicht, Abrufdatum 31.03.2025)

https://danord.gdi-sh.de/viewer/resources/apps/INSPIRE/index.html?lang=de#/
https://danord.gdi-sh.de/viewer/resources/apps/INSPIRE/index.html?lang=de#/
https://danord.gdi-sh.de/viewer/resources/apps/INSPIRE/index.html?lang=de#/
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Städtebauliche Qualifizierung am Ortsrand 

Städtebauliche Randlage

Nettofläche Bauland:    13.399 m²

Kommunale Infrastruktur fußläufig erreichbar

Flächenabzug (geschätzt):  40 %   8.932 m²

(für Straßen-, Weg- u. Grünflächen, etc.)

Bruttofläche      22.331 m²

Pellworm, Tammensiel

Quelle: Gemeinde Pellworm, Bauausschuss 30.04.2024 

(Verfasser: ifau, insar, tbL)
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Städtebauliche Qualifizierung am Ortsrand - Variantenfindung

Quelle: Gemeinde Pellworm, Bauausschuss 30.04.2024, 

beide Darstellungen (Verfasser: ifau, insar, tbL)
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Variantenfindung ï Drei Felder 
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Variantenfindung ï Gehöfte
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Variantenfindung ï Warften


